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befferen @otben überhaupt nidft borfommen, faun je* _
bodt) Eeitt gabrifant übernehmen, ©ingelne fotdjcr Slätter
fönnen auf bie fpaltbarfeit einer Sergotberarbeit feinen
(Einfluß haben.

At£ eine greffe ©rrungenfcßaft muff bie §trftetluug
bon ïransferiergolb betrachtet toerbett, inbem mit biefem
@olbe im freien, and) bei ©türm unb Stetten bergoibet
werben fattn; baritm tuirb eS and) öieffact) als ©titrmgolb
bejeidjnet. AtS einen toeitern Ausbau biefeS ®ranS'
feriergolbeS ift maßt bas fel)r praftifcße ilïoftengotb ait'
Ztifeßeu, baS in allen Sreiteri bis auf 80 mm unb in
einer Sänge bott 21 in hergefiellt wirb.

31'bb. 8. ©in für bie Schwei,5 arbeiteuber StnniofctBIattßoIbfdjtäfler.

,gwede meßt permeabel werben. Natürlich fpridjt bei

ber £>altbarfeit auch ber llntergrunb eine große Stolle;
ebettjo ift eS begreiflich, baß fräfttge SDoppelgotbe meßr
©tanz auSfirömen als einfache @otbe, auch it>enu fie
punfto Reinheit gleichwertig finb. SKic haben feit 3aßren
in unfern ©taniotgotben, baS ßeißt in ©taniot berpadten
(Solben, etwa? Spezielles für ÜJiater unb Sergolber ge®

fcßaffen, unb bfe teuerfte Qualität, bie wir hierin führen,
fomntt auf §r. 90. — per 1000 Statt — 9 Sappen pro
Statt,*) ®aS Serfaufen pro Such ift biet weniger über»

fichtlich als utifer auf 1000 Statt geßenbe fßretS. Satür=
tid) werben aud) für ©pejiatarbeiten nod) weit ftärfere
(Sotbe geliefert, @otbe, bie eben in ber ®ünnfcßlagform
weniger taug beßanbett werben unb fornit bicfer bleiben.
Sei ber ©eredjiuutg bon Sergotbearbeiten möge mau
atS SaftS nehmen, baß für ben Quabratmeter gtäcße

jirfa 200 Statt benötigt finb.
®itr<h Seimifchen bon Tupfer ftellt man bie buuften,

bttrd) ©ilbergufap bie pellen @otbe her in allen Ab®

ftufungen atS ©etbgotb, bttnfel unb heü Sitron, bunfel®
unb hellgrün unb SBeißgotb. ®aS Söeißgolb befteht aus
12 ®arat (Sotb unb 12 Sîarat ©itber unb wirb bort
©cpriftenmatem für Arbeiten hinter ®taS berwenbet,
weit es fid) polieren läßt. Sittige 0range=@oIbe jeigen
fehr oft roten Sranj unb rötliche gtcden; ba hört matt
bann oft, biefeS ®olb fei fd)techt legiert, $tt Unrecht;
benn fpegietl bei Drange @olb macht fith eine geringe
Ungleichmäßigfeit in ber ©tärfe beS borgearbeiteten ®ot=
beS, bie aber bortjcr nid)t entbedt werben fattn, bei betn
fein auSgefcfjlagenen Slatt }d)ließlid) bttrch röttidjen
@d)itnmer beS (SotbeS bemerfbar. Stätter, welche biefe
©rfthemung befonberS ftarf tragen, werben attSgefdjieben.
Sine Haftung, baß berartige Stätter, felbft bei fiarfen,

*) $rei? but et) bie Serfjättuiffe übertjott.

3l6'6ilbutt0 9. ©etimetjtieget.

StuSbrüdtid) mödjfen wir betonen, baß es abfotut
feinen (Erfaß für echtes Stattgotb gibt unb wot)t and)
nie geben wirb. ®ie §erfteftuug bort @otb auf djemifdjem
Stege wäre woßt bie größte ©enfation ber Wenfchheit,
fie müßte aber notwenbigerweife and) 31t ben fdpoer»
wtegenfien Umwälzungen auf unferer gefamten (Erbe

führen.

V,
^ ^

/
' !,!: V

^ ^

ätbbtlbmtß 10. ©aSfdjmetjgcbtafe.

®agtägtid) feßen unb bermenben wir (Segenffänbe rc.,
über beten $erfteHung man fid; feine Sedjerifdjaft gibt ;

bajtt feßtt heute bie $cit. flu ben intereffanteften (Er*

Zeugntffen menfdjlidjer ArbeitSfraft, Intelligenz unb
fpanbfertigfcit geßort fidjerlid) baS Stattgotb, unb
gewiß hat fid) fdjott mancher Sefer gefragt, wie es eigettf*
tid) bei ber gabrifation zugefjt.

©0 ßoffett wir benn, heute ein ®h«tta beßanbett 31t

ßaben, baS beS Sritereffanten unb SMffenSmerten nicht
entbeßrt.

9er 6tut 1er Krleiüliligkett Site 1921.
' (Storrefponbenä-)

SBer aud) nur einigermaßen @inbtief ßat in baS ©e*
fcheßett ttnfereS wirtfcßaftlidjen SebenS, tonnte bei unferer
letzten Sericßterftattung über ben ©tanb ber SlrbeitS»

tofigfeit im Sooember 1921 oßne große Stühe oorauS'
feßen, baß ber 4>ößepunft ber intenfioen IfrifiS nocß

nießt überfeßritten fei. SDte Stitte Qanttar oeröffenttießten
©rßebungen beS eibgenöffifeßen Arbeitsamtes über bie

ArbeitStofigfeit int ®ejember 1921 zeigen eine weitere
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besseren Gulden überhaupt nicht Vorkummen, kann je-^
doch kein Fabrikant übernehmen. Einzelne solcher Blätter
können auf die Haltbarkeit einer Vergvlderarbeit keinen

Einfluß haben.
Als sine große Errungenschaft muß die Herstellung

Vvn Transseriergold betrachtet werden, indem mit diesem

Golde im Freien auch bei Sturm und Wetter vergoldet
werden kann; darum ivird es auch vielfach als Sturmgold
bezeichnet. Als einen weitern Ausbau dieses Trans-
feriergoldes ist wohl das sehr praktische Rollengold au-
zusehen, das in allen Breiten bis ans 8V mm und in
einer Länge von 21 m hergestellt wird.

Mb. 8. Ein für die Schweiz arbeitender Stciniol-Blattgoldschlüger.

Zwecke nicht verwendet werden. Natürlich spricht bei

der Haltbarkeit auch der Untergrund eine große Nolle;
ebenso ist es begreiflich, daß kräftige Doppelgolde mehr
Glanz ausströmen als einfache Golde, auch wenn sie

puukto Feinheit gleichwertig sind. Wir haben seit Jahren
in unsern Staniolgolden, das heißt in Staniol verpackten
Golden, etwas Spezielles für Maler und Vergolder ge-
schaffen, und dje teuerste Qualität, die wir hierin führen,
kommt auf Frs 90. — per 1000 Blatt — 9 Rappen pro
Blatts) Das Verkaufen pro Buch ist viel weniger über-
sichtlich als unser auf 1000 Blatt gehende Preis. Natür-
lich werden auch für Spezialarbeiten noch weit stärkere
Golde geliefert, Golde, die eben in der Dünnschlagfvrm
weniger lang behandelt werden und somit dicker bleiben.
Bei der Berechnung von Vergoldearbeiten möge man
als Basis nehmen, daß für den Quadratmeter Fläche
zirka 200 Blatt benötigt sind.

Durch Beimischen von Kupfer stellt man die dunklen,
durch Silberzusatz die hellen Golde her in allen Ab-
stufungen als Gelbgold, dunkel und hell Citron, dunkel-
und hellgrün und Weißgold. Das Weißgold besteht aus
12 Karat Gold und 12 Karat Silber und wird von
Schriftenmalern für Arbeiten hinter Glas verwendet,
weil es sich polieren läßt. Billige Orange-Golde zeigen
sehr oft roten Kranz und rötliche Flecken; da hört man
dann oft, dieses Gold sei schlecht legiert. Zu Unrecht;
denn speziell, bei Orange-Gold macht sich eine geringe
Ungleichmäßigkeit in der Stärke des vorgearbeiteten Gol-
des, die aber vorher nicht entdeckt werden kann, bei dem
fein ausgeschlagenen Blatt schließlich durch rötlichen
Schimmer des Goldes bemerkbar. Blätter, welche diese

Erscheinung besonders stark tragen, werden ausgeschieden.
Eine Haftung, daß derartige Blätter, selbst bei starken,

«') Preis durch die Verhältnisse überholt.

Abbildung!>. Schmelztiegel.

Ausdrücklich möchten mir betonen, daß es absolut
keinen Ersatz für echtes Blattgold gibt und wohl auch
nie geben wird. Die Herstellung von Gold auf chemischem
Wege wäre wohl die größte Sensation der Menschheit,
sie müßte aber notwendigerweise auch zu den schwer-
wtegensten Umwälzungen auf unserer gesamten Erde
führet!.

'

^ --àA, ^
'

Abbildung 10. GcisschmelM blase.

Tagtäglich sehen und verwenden wir Gegenstände w.,
über deren Herstellung man sich keine Rechenschaft gibt;
dazu fehlt heute die Zeit. Zu den interessantesten Er-
Zeugnissen menschlicher Arbeitskraft, Intelligenz und
Handfertigkeit gehört sicherlich das Blattgold, und
gewiß hat sich schon mancher Leser gefragt, wie es eigent-
lich bei der Fabrikation zugeht.

So hoffert wir denn, heute ein Thema behandelt zu
haben, das des Interessanten und Wissenswerten nicht
entbehrt.

Der Stand der MMaWeit Ende ISA.
' (Korrespondenz.)

Wer auch nur einigermaßen Einblick hat in das Ge-
schehen unseres wirtschaftlichen Lebens, konnte bei unserer
letzten Berichterstattung über den Stand der Arbeits-
losigkeit im November 1921 ohne große Mühe voraus-
sehen, daß der Höhepunkt der intensiven Krisis noch

nicht überschritten sei. Die Mitte Januar veröffentlichten
Erhebungen des eidgenössischen Arbeitsamtes über die

Arbeitslosigkeit im Dezember 1921 zeigen eine weitere
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erfcßredetibe 3unaßute ber gänjlicß SlrbeitSlofen lttib auf
Äofien ber gänjlicß SlrbeitSlofen eine ©erminberung ber
bisßer nocß teilweife ©efcßäftigten. 9lucß bie 3aßt ber
bei ©otftanbSarßeiten befdjäftigten ©erfonen ift bebauer=

ließer QBeife im SDejember 1921 prücf gegangen.

®ie 3«ßl ber gänjlicß 2lrbeitS lof eu ift oon
80,692 am.30. ©ooember 1921 auf 88,967 geftiegen,
waS einer 3uoaßme oon 8275 entfpcicßt unb eine ©tei=

geritng gegenüber beut ©ormonat oon meßt als! 10 %
bebeutet. Seit, betn ©infeßen ber inbuftrieüen StifiS ift
bamit ber ßöcßfte ©unft erreicht roorben. Sin ber wei»

teren 3unaßme biefer betrübltcßen ©ermeßrung ber 3aßl
ber gän^lirf) Slrbeitslofen finb ßauptfäcßlid) beteiligt bie

SebenS* unb ©enujfmittelbranctje mit 405, baS ©auge=
werbe mit 3117, bie fpoY unb ©laSbearbeitung mit
504, bie ïejtilinbuftrie mit 787, bie ©letall, SJlafcßinew
unb elet'trifcße Qnbuftrie mit 1599, bie llßreniubufirie
mit 981 unb bie Kategorie bes ungelernten ©erfonalS
mit 763 ©erfonen. ©ine ©efferun'g Bat ber ®ejember
gegenüber beut ©ormonal nur gezeitigt in ber Sanbrnirt«

fcßaft (Stbnaßme 1187 ©erfonen, jebgcß nur bebingt),
im grapßifcßen ©enterbe unb ber ©apierinbuftrie (Slb=

naßine 145] unb im £>auSßalt (2Ißnaßme 112).

©on ben 88,967 gänjlid) SlrbeitSlofen tonnten 18,803
©erfonen bei SI otftanbS arbeit en befcßüftigt werben,
fo baff fid) bie 3«ßl ber latfäcfjtict) oßne ©efcßäftigung
befinblictje« ©erfonen auf 70,164 ©erfonen beläuft
(57,349 .©lännet unb 12,815 grauen), jgtieoon mußten
im ganjen 47,367 ©erfonen unb jwar 39,482 ©Immer
unb 7885 grauen urtterftüßt werben gegenüber 40,787
©erfonen im ©orntonat. Stud) bei ben bei ©otftanbS»
arbeiten ©efcßäftigten ift eine ©etfcßlimimerung einge-
treten, inbem fid) bie 3aßl biefer Strbeiter oon 19,065
im ©ooember auf 18,803 im ®e^ember rebujiert ßat,
was namentltcß auf bie GcinfteHung oott ©anarbeiten
infolge fcßlecßter Söitterung ptücfpfüßren ift. ®ie größte
3af)l ©otftanbSarbeiter befcßäftigt ber Kanton ©ern mit
2964 ©erfonen, Qßm folgt ©euenbutg mit 2502, SßaüiS
mit 2433, ©enf mit 1312.

©lie bereite erroäßnt, bat fid) bie 3aßl ber teil»
weife Strbeitêlofen weiterbin oerminbert. ©ie ift
prücfgegangen oon 56,869 auf 53.970 ©erfonen unb ift
in ber ftauptfacße barauf ptücfpfüßren, baß ©etriebe,
bie bisher nod) teilweife befcßäftigt waren, nun ebenfalls
baben fcßließen muffen. .jpauptfäcßlicßften Slnteit an biefer
©erminberung beben bie iiebenS- unb ©enußmittelbrancße
mit 471 ©erfonen, bie ©ejtitinbuftrie mit 876 ©erfonen
unb bie Ubreninbuftrie mit 1425 ©erfonen.

®ie ©efanttjabl aller ©etroffenen, bie am
31. ©esember 1920 nod) 65,259 ©erfonen betrug, ift auf
©nbe ©ejember 1921 auf total 142,937 ©erfonen geftiegen.

®ie 87,967 gän^lid) SlrbeitSlofen verfallen in 74,460
©länner (im ©ooember 67,396) unb 13,597 grauen
(i. © 13,296); bei ben 18,803 bei ©ot|tanbSarbeiten

©efcßäftigten 18,111 ©länner '(i. 91. 18,449) unb 692
grauen (i. ©. 616); bei ben 70,164 tatfacßücß 2(rbeit§=

lofen; 57,319 ©länner (i. ©. 48,787) unb 12,815 grauen
(i. ©. 12,680). SDie 47,367 gefeßlicß unterftüßten jer=
fallen in 39,482 SJicinner unb 7885 grauen.

®en im ©ericßtSinouat gemelbeten 7806 offenen
©teilen, wooon 5349 für ©länner unb 2457 für grauen,
ftunben total 66,470 ©tellenfucbenbe gegenüber (54,170
©länner unb 12,300 grauen). Sluf je 100 offene ©teilen
tarnen im ®ejember 1012,7 ©länner unb 500,6 grauen
gegenüber 887,1 ©lännern unb 447,9 grauen im ©o=
oember 1921.

®ie 3at)l ber nadj überfeeifcßen Sänbern SluSgewan-
berten betrug im gaßre 1921 total 7120 ©erfonen ge=

gettüber 9276 ©erfonen int gaßre 1920 unb 3869 ©er=
fönen im Qaßre 1914. ©ine 3ufammenftellung ber 9lu§=
wanberer nacß ©erufSgruppen georbnet wirb baS, eibg.
Arbeitsamt erftmafS anfangs beSgtaßreS 1922 in ßalb»
jäßrlicßen 3rotf<ßenräunten erfcßeinen laffen.

®er überall einfeßenbe Soßnabbau unb teilweife
SlrbeitSjeitoerlängerungen füßrten im SDe^ember p einer
größern 3aßl natt Slrbeiterbewegungen. 34 ©etriebe wur=
ben oon ©perren betroffen unb in 29 ©etrieben würbe
geftreitt. gn meßr als 230 ©etrieben geigten ftcß Soßn=

bewegungett, bie im ©ericßtSmonat weber p ©perren
nocß ©treit'S gefüßrt ßabett.

gn ©epg auf bie auSlänbifcßen SlrbeitSoerßältniffe
unb bie Koften ber Sebensßaltung befcßränften wir uttS

für bieSittal auf für^e ©litteilungen über (Snglanb, grant'=
reicß, gftalien unb S)eutfcßlanb.

a) ©ttglanb. ®er SlrbeitSmarft jeigt aucß wäß=
renb beS ©lonatS ©ooentber feine wefentlicße ©efferuttg.

Y
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krticllenitoiienlilge« » /izpftaltarbeilen'!!..

7la«e veOacknnge«

Epel 5 Lie.. mpbMabriil HâMacb. fisrgen
rtitpko» » c«!»Sk»N!Mt, H«pI,»It Is0kg«N

erschreckende Zunahme der gänzlich Arbeitslosen und auf
Kosten der gänzlich Arbeitslosen eine Verminderung der
bisher noch teilweise Beschäftigten, Auch die Zahl der
bei Notstandsarbeiten beschäftigten Personen ist bedauer-

licher Weise im Dezember 1921 zurück gegangen.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen ist von
89,692 am 39. November 1921 ans 88,967 gestiegen,

was einer Zunahme von 8275 entspricht und eine Stei-
gerung gegenüber dem Vormonat von mehr als 19 °/»
bedeutet. Seif dem Einsetzen der industriellen Krisis ist
damit der höchste Punkt erreicht worden. An der wei-
teren Zunahme dieser betrüblichen Vermehrung der Zahl
der gänzlich Arbeitslosen sind hauptsächlich beteiligt die

Lebens- und Genußmittelbranche mit 495, das Bauge-
werbe mit 3117, die Holz- und Glasbearbeitung mit
594, die Textilindustrie mit. 787, die Metall, Maschinen-
und elektrische Industrie mit 1599, die Uhrenindnstrie
mit 981 und die .Kategorie des ungelernten Personals
mit 763 Personen. Eine Besserung hat der Dezember

gegenüber dem Vormonat nur gezeitigt in der Landwirt-
schuft (Abnahme 1187 Personen, jedoch nur bedingt),
im graphischen Gewerbe und der Papierindustrie (Ab-
nahine 145) und im Haushalt (Abnahme 112).

Von den 88,967 gänzlich Arbeitslosen konnten 18,893
Personen bei Notstands arbeit en beschäftigt werden,
so daß sich die Zahl der tatsächlich ohne Beschäftigung
befindlichen Personen auf 79,164 Personen beläuft
(57,349 Männer und 12,815 Frauen). Hievon mußten
im ganzen 47,367 Personen und zwar 39,482 Männer
und 7885 Frauen unterstützt werden gegenüber 49,787
Personen im Vormonat. Auch bei den bei Notstands-
arbeiten Beschäftigten ist «ine Verschlimmerung einge-
treten, indem sich die Zahl dieser Arbeiter van 19,965
im November auf 18,893 im Dezember reduziert hat,
was namentlich aus die Einstellung von Bauarbeiten
infolge schlechter Witterung zurückzuführen ist, Die größte
Zahl Nolstandsarbeiter beschäftigt der Kanton Bern mit
2964 Personen. Ihm folgt Neuenburg mit 2592, Wallis
mit 2433, Genf mit 1312.

Wie bereits erwähnt, hat sich die Zahl der teil-
weise Arbeitslosen weiterhin vermindert. Sie ist
zurückgegangen von 56,869 auf 5P979 Personen und ist
in der Hauptsache darauf zurückzuführen, daß Betriebe,
die bisher noch teilweise beschäftigt waren, nun ebenfalls
haben schließen müssen, Hauptsächlichsten Anteil an dieser

Verminderung haben die Lebens- und Genußmittelbranche
mit 471 Personen, die Textilindustrie mit 876 Personen
und die Uhren industrie mit 1425 Personen.

Die Gesamtzahl aller Betroffenen, die am
31. Dezember 1929 noch 65.259 Personen betrug, ist auf
Ende Dezember 1921 auf total 142,937 Personen gestiegen.

Die 87,967 gänzlich Arbeitslosen zerfallen in 74,469
Männer (im November 67,396) und 13,597 Frauen
(i. N 13,296); bei den 18,893 bei Notstandsarbeiten

Beschäftigten 18,111 Männer si. N. 18,449) und 692
Frauen (ì. N. 616); bei den 79,164 tatsächlich Arbeits-

losen; 57,319 Männer (i. N. 48,787) und 12,815 Frauen
(i. N. 12,689). Die 47,367 gesetzlich unterstützten zer-
fallen in 39,482 Männer und 7885 Frauen.

Den im Berichtsmouat gemeldeten 7896 offenen
Stellen, wovon 5349 für Männer und 2457 für Frauen,
stunden total 66,479 Stellensuchende gegenüber (54,179
Männer und 12,399 Frauen). Auf je 199 offene Stellen
kamen im Dezember 1912,7 Männer und 599,6 Frauen
gegenüber 887,1 Männern und 447,9 Frauen im No-
vember 1921.

Die Zahl der nach überseeischen Ländern Ausgewan-
derten betrug im Jahre 1921 total 7129 Personen ge-
genüber 9276 Personen im Jahre 1929 und 3869 Per-
sonen im Jahre 1914. Eine Zusammenstellung der Aus-
wanderer nach Berufsgruppen geordnet wird das.eidg.
Arbeitsamt erstmals anfangs des Jahres 1922 in halb-
jährlichen Zwischenräumen erscheinen lassen.

Der überall einsetzende Lohnabbau und teilweise
Arbeitszeitverlängerungen führten im Dezember zu einer
größern Zahl von Arbeiterbewegungen. 34 Betriebe wur-
den von Sperren betroffen und in 29 Betrieben wurde
gestreikt. In mehr als 239 Betrieben zeigten sich Lohn-
bewegungen, die im Berichtsmonat weder zu Sperren
noch Streiks geführt haben.

In Bezug auf die ausländischen Arbeitsverhältnisse
und die Kosten der Lebenshaltung beschränkten wir uns
für diesmal auf kurze Mitteilungen über England, Frank-
reich, Italien und Deutschland.

a) England. Der Arbeitsmarkt zeigt auch wäh-
rend des Monats November keine wesentliche Besserung.
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Die oermeßrte SEatigïctt einiger gtoeige ber SCXÎetaït= unb
ber BefteibungSinbuftrie roirb buret) bie SlrbeitSabnaßme
im Baugewerbe ititb in beffen oerroanbten gnbuftrien
SBett gemalt. Bon ben ©efüerffcßaftSmitgliebern roaren
©nbe Booember 15,9 % arbeitslos. Der ijîrojentfaij ber
bem StrbeitâlofenoerfictjerunçgSgefe^ unterftellten 2trbeit§=

lofen [lieg auf 15,7 am 2. Deßember. Die ©efamtßaßl
ber bei ben Strbeiisnacßroeifen angemelbeten arbeitStofen
Berfonen betrug am 2. Deßember annäßerttb 1,834,000,
toooon SCRättner 1,415,000, grauen 318,000 unb berfReft
gugenblidie. Die gaßt ber jur Unterftütjung berechtigten
teilroeife StrbeitSlofen betrug am 2/ Deßember 155,000
SBänner unb 113,000 grauen. Die 3«t)t ber unbefeßten
offenen Steden betrug am 2. Deßember 18,100, toooon
4400 Steden für -üRämter unb 11,800 für grauen.

- Bon bem im SRonat Booember vorgenommenen
Soßnabbau mürben anttäßernb 3,450,000 Arbeiter be»

troffen. ,Die golge biefeS SoßnabbauS mar eine roöcßent»

ließe ©infparung non Lst. 1,150,000. Seit Beginn be§

gaßreS 1921 rourbe buret) bie an etroa 7,000,000 Str=

beitern norgenommenen Soßnöttbermtgen eine bureßfeßnitt»
ließe roörf)entlict)e ©ittfparung »on Lst.. 5,560,000 erßielt.

Die Soften ber £ebenSßattung ftanben am
1. Deßember urn 99 % höhet it» guli 1914. Die
gaßten begießen fid) auf Bahrung, 9RietßinS, Steiber,
^eijung unb Sicßt. Seit bem Bormonat ift ein roeiterer

Büd'gang ber greife für SebenSmittel feftßufteden.
b) gran Ire id). Die ©efamtßaßl ber bei ben

StrbeitSnacßroeifen atS unoermittett gemetbeten 2trbeitS=

lofen betrug ©nbe Booember 19,435 (14,309 SRänner
unb 5126 grauen). Die gaßt ber unbefeßt gebliebenen
Steden betief fid) auf 5856 (2590 für SRänner unb
3266 für grauen). Bermittett mürben in ber als 93e=

ricßtSßeit beftimmten SBocße beS Booentber 23,811 ißer»

fönen (19,219 Btänner unb 4592 grauen), gubem
rourbe für 153 ©inroanberer StrbeitSgetegenßeit gefeßaffen.

Bad) ben neueften SRelbungett roaren am 2. Deßem»
ber 8 Departements» unb 75 ©emeinbeunterftütpngen
tätig. Unterftüßungen mürben im ganjen gemährt an
12,374 2trbeitSlofe (9023 SRänner unb 3351 grauen).
Bon biefen fßerfonen entfielen 8686 auf baS Seine»

Departement, ^BariS mit 3888 inbegriffen.
Die Äoften ber SebenSHaltung im SRonat

Booember (SebenSmittet, fpeißung unb Sicßt) flehen um
226 % übet ben SCnfä^en im guti 1914. Die Berecß»

nung beßießt fief) auf eine tßarifer Strbeiterfamitie.
c) gt alien. Bacß einer SRitteitung beS „tßopoto

Bomano" »ont 10. Booember betrug bie gabt ber 2tr=

beitStofen am 1. Dftober 473,216 (ausgenommen bie

an Streifs ober Sperren beteiligten ißerfonen) unb roieS

gegenüber bem Bormonat eine gunaßnte »m 2674 Ber»
fönen auf. Bon ber StrbeitStofigfeit roerben oorroiegenb
bie nötblichen ißrooinjen betroffen.

gm 3Ronat Booember ftanben bie Soften ber SebeS»

hattung in SRaüanb um 441 % (Dftober 435 %) über
ben 2lnfäßen im guti 1914. Die SebenSmittelpreife adein
ftanben in SCRaitanb um 470 % höbet atS im guti 1914.
Die Berechnung mürbe bureßgefüßrt für eine fünfföpfige
gamitie.

d) Deutfdjlanb. Die BefcbäftiguttgSläge
ßeigt im Booember ßutn erften 9Rate einen gemiffeti
S tit Ift a nb, nàd)bem faft ein ßatbeS gabt ßinbureß
eine mit geringen Scßroatifungen faft ununterbrochen
fteigenbe Stnfpannung ber Gräfte beobadjtet roerben tonnte.
Söenn biefer Stidftanb aud) nod) nicht notroenbtg einen

Bücffcßritt ßu bebeuten braucht, fo roeifen bod) Stnjeigen
barauf hin, baß eS in biefem gade in ben feit tangent
befürchteten Bücffcßtag hinüber leiten fann. Diefer brobt
fid) um fo ftärfer auSßuroirfen, atS mit ben oon ber
gaßreSßeit abhängigen ©ttoerbSßroeigett (Sanbroirtfcßaft

unb Baugeroerbe) fid) ßugleicß aud) für bie »erfct)iebeneu
gnbuftrien hie unb ba in ben galten ber 2lrbeitSmarft»

ftatiftif ein Ülbftauen beS bureß bie gegenwärtige oolfê»

roirtfeßafttieß ungefunbe fpocßfonjuttftur bisher gefteigeï»
ten BefcßäftigungSgrabeS anbeutet.

Die StrbeitStof en ftatiftif ber 2(rbeiterfad)oer=
bänbe ergibt für ben fRooember roieber eine geringe gu»
nähme ber StrbeitStofigfeit unter ber organifierten W
beiterfdjaft ; aud) t)ier ift baS männtidje ©efdjtecht auS
fchtießtid) an ber Berfd)techterung beteiligt. Bon 5,912,750
burch bie ©rbebung erfaßten SRitgtiebern ber gdd)»er»
bänbe roaren ant 26. 9tooember 1921 inSgefamt 81,228
ober 1,4 % arbeitslos (Bormonat 1,2 %')

Bei ben öffentlichen StrbeitSnadjroeifen famen ii»
Booember auf 623,654 offene Steden 847,722 Steden»

fudjenbe (Oftober 697,717 bejro. 890,771). Die gab*
ber Bermittlungen betrug im 9îooem6er 473,515 (Df»
tober 524,486). Darnach fanten im fRooember auf je

100 offene Steden 136 Stedenfucßenbe (Bormonat 128)
uttb 75,9 Stedenbefeßungen (Botmonat 75,2). Bon je

100 2IrbeitSgefuct)en führten 55,86 i Bormonat 58,88) pï
Unterbringung ber 2trbeitfud)enben in einer offenen Stede.

Die fortfeßreitenbe ©etbentroertung h»t bie SebettS»

hattung netterbingS ftarf oerteuert. Die fReidhSinbejsiffer
für bie £eben§hattungSfoften, bie auf ©runb ber
©rßebungen über bie StuSgaben für ©rnäßrung, |>eipng/ *

Beleuchtung unb SBohnung feftgeftedt roirb, ift oon
1146 im Dftober auf 1397 im Booember, atfo um
21,9 % geftiegen. ©egenüber ber $öhe ber SebenSh»!'
tungêfoften im ganuar biefeS gaßreS beträgt bie Stei»

gerung 48 gegenüber bem SRonal Booember beS Bor»
jaßreS 58,4 %. Dbrooßt fteß im Booetnber im Durcß'
feßnitt beS BeicßS aueß^ bie StuSgaben für fpeipng,
Beleuchtung unb SßoßnungSmiete etroaS oergrößert ßaben,
ift bo^ bie ©rßößung ber gnbe^iffer jutn größten Deit
roieber auf bie Steigerung ber Soften für bie ©rnäß»

rung prücf p füßren. Die gnbe^iffer für bie SebenS»
mittet adein ift oon 1532 im Dftober auf 1914 im
Bouember, atfo um 24,9 "/» geftiegen. ©egenüber bem
Stanbe oom ganuar biefeS gaßreS beträgt bie @rßö»

ßung 51,3«/o,gegenüberbemjenigenbeS BorjaßreS61,7 %•

Scfytpeijer ÎTÎuftcrmcfîc Bafel.
fMufruf an Sn&uftne uttb ©cUtcrbe.
©ine ©inrießtung, roie inancße 2tu§tanbSftaaten fie iu

ißren großen SReffen befißen, hat ber Scßroeij lange
gefeßtt. SRatt benfe beifpielSroeife nur an bie Bebeutung
ber SReffen in Seip^ig unb Spon, um mit einem Schlage

p ber ©rfenntniS p fommett, roeteße Bebeutung foteße»
Beranftattungen beigemeffen roerben muß. 2tucß in ber
Scßroei£ eine foteße gnftiiution ittS Seben ßu rufen, roae

baßer ein gtüdtidßer ©ebanfe, ja mehr noeß, eS roar
eine roirtfeßafttieße Dat; unb Bafel ift p beglücf»

roünfcßen, baß e§ ben SRut unb bie Datfraft aufbrad)te,
ßier frifcß anS 2Berf p geßen.

Butt bebarf bie Schweißer SRufternteffe in Bafet
faunt noeß einer ©mpfeßtung. Sie ßat int g außen
Scßroeißerfanbe unb roeit barüber hinauf
Bobett gefaßt. Die ©etegeußeit, bie unfern gnbu»
ftrieden unb ©eroerbetreibenben bantit geboten wirb,
gaßr um gaßr fßroben ißrer SeiftungSfäßigfeit unb

namenttieß beS gortfcßrifteS in ber intäubifdjen
fßrobuftiott abßutegen, fann iticßt ßoeß genug einge»

fcßäßt roerben. 2Bir roiffen, baß Bafet für bie Beraru
ftaltung große Opfer bringen muß. Sie ntüffen babtit'cß

ütnerfennung finben, baß fid) bie ganße roirtfeßaft'
ließe Scßtoeiß an unserer ÜRuftermeffe betei"
tigt ttnb ißr gntereffe bafür befunbet. /
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Die vermehrte Tätigkeit einiger Zweige der Metall- und
der Bekleidungsindustrie wird durch die Arbeitsabnahme
im Baugewerbe und in dessen verwandten Industrien
Wett gemacht, Ban den Gewerkschaftsmitgliedern waren
Ende November 15,9 °/» arbeitslos. Der Prozentsatz der
dem Arbeitslosenversicherungsgesetz unterstellten Arbeits-
losen stieg auf 15,7 am 2, Dezember, Die Gesamtzahl
der bei den Arveiisnachweisen angemeldeten arbeitslosen
Personen betrug am 2, Dezember annähernd 1,834,999,
wovon Männer 1,415,999, Frauen 318,999 und der Rest
Jugendliche, Die Zahl der zur Unterstützung berechtigten
teilweise Arbeitslosen betrug am 2. Dezember 155,999
Männer und 113,999 Frauen. Die Zahl der unbesetzten

offenen Stellen betrug am 2. Dezember 18,199, wovon
4499 Stellen für Männer und 11,899 für Frauen,

- Von dem im Monat November vorgenommenen
Lohnabbau wurden annähernd 3,459,999 Arbeiter be-

troffen. ,Die Folge dieses Lohnabbaus war eine wöchent-
liche Einsparung von tzst. 1,159,999, Seit Beginn des

Jahres 1921 wurde durch die an etwa 7,999,999 Ar-
beitern vorgenommenen Lohnänderungen eine durchschnitt-
liche wöchentliche Einsparung von lá. 5,569,999 erzielt.

Die Kosten der Lebenshaltung standen am
1. Dezember um 99 °/« höher als im Juli 1914, Die
Zahlen beziehen sich auf Nahrung, Mietzins, Kleider,
Heizung und Licht, Seit dem Vormonat ist ein weiterer
Rückgang der Preise für Lebensmittel festzustellen.

b) Frankreich. Die Gesamtzahl der bei den

Arbeitsnachweisen als unvermittelt gemeldeten Arbeits-
losen betrug Ende November 19,435 (14,399 Männer
und 5126 Frauen). Die Zahl der unbesetzt gebliebenen
Stellen belief sich auf 5856 (2599 für Männer und
3266 für Frauen). Vermittelt wurden in der als Be-
richtszeit bestimmten Woche des November 23,811 Per-
sonen (19,219 Männer und 4592 Frauen). Zudem
wurde für 153 Einwanderer Arbeitsgelegenheit geschaffen.

Nach den neuesten Meldungen waren am 2. Dezem-
ber 8 Departements- und 75 Gemeindeunterstützungen
tätig. Unterstützungen wurden im ganzen gewährt an
12,374 Arbeitslose (9923 Männer und 3351 Frauen).
Von diesen Personen entfielen 8686 auf das Seine-
Departement, Paris mit 3888 inbegriffen.

Die Kosten der Lebenshaltung im Monat
November (Lebensmittel, Heizung und Licht) stehen um
226 "/» über den Ansätzen im Juli 1914. Die Berech-

nung bezieht sich auf eine Pariser Arbeiterfamilie.
e) Italien. Nach einer Mitteilung des „Popolo

Romano" vom 19. November betrug die Zahl der Ar-
beitslosen am 1. Oktober 473,216 (ausgenommen die

an Streiks oder Sperren beteiligten Personen) und wies
gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 2674 Per-
sonen auf. Von der Arbeitslosigkeit werden vorwiegend
die nördlichen Provinzen betroffen.

Im Monat November standen die Kosten der Lebes-

Haltung in Mailand um 441 °/o (Oktober 435 "/») über
den Ansätzen im Juli 1914. Die Lebensmittelpreise allein
standen in Mailand um 479 "/» höher als im Juli 1914.
Die Berechnung wurde durchgeführt für eine fttnfköpfige
Familie.

9) Deutschland. Die Beschäftiguugslage
zeigt im November zum ersten Mole einen gewissen

Stillstand, nachdem fast ein halbes Jahr hindurch
eine mit geringen Schwankungen fast ununterbrochen
steigende Anspannung der Kräfte beobachtet werden konnte.

Wenn dieser Stillstand auch noch nicht notwendig einen

Rückschritt zu bedeuten braucht, so weisen doch Anzeigen
darauf hin, daß es in diesem Falle in den seit langein
befürchteten Rückschlag hinüber leiten kann. Dieser droht
sich um so stärker auszuwirken, als mit den von der
Jahreszeit abhängigen Erwerbszweigen (Landwirtschaft

und Baugewerbe) sich zugleich auch für die verschiedenen
Industrien hie und da in den Zahlen der Arbeitsmarkt-
statistik ein Abflauen des durch die gegenwärtige volks-

wirtschaftlich ungesunde Hochkonjunktur bisher gesteiger-
ten Beschäftigungsgrades andeutet.

Die Arbeitslosenstatistik der Arbeiterfachver-
bände ergibt für den November wieder eine geringe Zu-
nähme der Arbeitslosigkeit unter der organisierten Ar-
beiterschaft; auch hier ist das männliche Geschlecht aus-

schließlich an der Verschlechterung beteiligt. Von 5,912,759
durch die Erhebung erfaßten Mitgliedern der Fachoer-
bände waren am 26. November 1921 insgesamt 81,228
oder 1,4 °/u arbeitslos (Vormonat 1,2 °/„).

Bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen kamen im
November auf 623,654 offene Stellen 847,722 Stellen-
suchende (Oktober 697,717 bezw. 899,771). Die Zahl
der Vermittlungen betrug im November 473,515 (Ok-
tober 524,486). Darnach kamen im November aus je

199 offene Stellen 136 Stellensuchende (Vormonat 128)
und 75,9 Stellenbesetzungen (Vormonat 75,2). Von je

199 Arbeitsgesuchen führten 55,86 > Vormonat 58,88) zur
Unterbringung der Arbeitsuchenden in einer offenen Stelle.

Die fortschreitende Geldentwertung hat die Lebens-

Haltung neuerdings stark verteuert. Die Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten, die auf Grund der
Erhebungen über die Ausgaben für Ernährung, Heizung, '
Beleuchtung und Wohnung festgestellt wird, ist von
1146 im Oktober auf 1397 im November, also um
21,9 °/o gestiegen. Gegenüber der Höhe der Lebenshal-
tungskosten im Januar dieses Jahres beträgt die Stei-
gerung 48 °/«, gegenüber dem Monat November des Vor-
jahres 58,4 "/». Obwohl sich im November im Durch-
schnitt des Reichs auch' die Ausgaben für Heizung,
Beleuchtung und Wohnungsmiete etwas vergrößert haben,
ist doch die Erhöhung der Indexziffer zum größten Teil
wieder auf die Steigerung der Kosten für die Ernäh-
rung zurück zuführen. Die Indexziffer für die Lebens-
mittel allein ist von 1532 im Oktober auf 1914 im
November, also um 24,9 °/» gestiegen. Gegenüber dem
Stande vom Januar dieses Jahres beträgt die Erhö-
hung 51,3°/», gegenüber demjenigen des Vorjahres 61,7 °/».

Schweizer Mustermesse Basel.
Aufruf an Industrie und Gewerbe.
Eine Einrichtung, wie manche Auslandsstaaten sie in

ihren großen Messen besitzen, hat der Schweiz lange
gefehlt. Man denke beispielsweise nur an die Bedeutung
der Messen in Leipzig und Lyon, um mit einem Schlage
zu der Erkenntnis zu kommen, welche Bedeutung solchen

Veranstaltungen beigemessen werden muß. Auch in der
Schweiz eine solche Jnstiiulion ins Leben zu rufen, war
daher ein glücklicher Gedanke, ja mehr noch, es war
eine wirtschaftliche Tat,' und Basel ist zu beglück-

wünschen, daß es den Mut und die Talkraft ausbrachte,
hier frisch ans Werk zu gehen.

Nun bedarf die Schweizer Mustermesse in Basel
kaum noch einer Empfehlung. Sie hat im ganzen
Schweizerlande und weit darüber hinaus
Boden gefaßt. Die Gelegenheit, die unsern Indu-
striellen und Gewerbetreibenden damit geboten wird,
Jahr um Jahr Proben ihrer Leistungsfähigkeit und

namentlich des Fortschrittes in der inländischen
Produktion abzulegen, kann nicht hoch genug einge-
schätzt werden. Wir wissen, daß Basel für die Veran-
stallung groß.-Opfer bringen muß. Sie müssen dadurch

Anerkennung finden, daß sich die ganze wirtschaft-
liche Schweiz an unserer Mustermesse betei-
ligt und ihr Interesse dafür bekundet. / -
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